Redaktion, Verlag und Druck, 
on R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


886. 


Deutſchland. 

Berlin, 13. Dezember. Se. Mal. der König wohnte am 
Donneiſtag Abend mit Ihren Königl. Hoh. den Prinzen und der 
Frau Prinzeſſin Karl der Aufführung der Oper „La Travlata“ im 
Victoriatheater bei. — In Folge des ungünſtigen Wetters, das 
geſtern Morgen herrſchte, ließ Se. Majeſtät feine Thellnahme an 
der Jagd abſagen, empfing den Kommandeur des 8. pommerſchen 
Infanterie Regiments Nr. 61, Oberſt v. Michaelis, aus Thorn 
und den Kommandeur des 1. Letbbuſaren-Regiments Nr. 1, Major 
von Hanſtein, aus Danzig, arbeitete bierauf mit dem Chef des 
Militär⸗Kabinets, v. Tresckow, und nahm ſodann den Vortrag des 
Hausminiſters v. Schleinitz entgegen. — Dem Diner ging noch 
tine Konferenz mit dem Minifterpräfidenten Grafen Bismarck voran, 
und Abends erſchlen Se. Majeſtät mit den übrigen hohen Herr- 
ſchaften in der Oper. 

— Den Botſchaftern von England und Frankreich, fo mie 
den Geſandten Oeſterreichs und Rußlands ſtattete der Herr Miniſter⸗ 
Präſtdent geſtern Beſuche ab. 

25 Ar Ph aus Süddeutſchland find die Freunde 
und Agenten Frankreichs dort von Neuem ſehr thätig. Sie legen 
> den Ton darauf, daß Frankreich 15 eigentliche Vertreter und 

ützer der katholiſchen Chriſtenheit ſei. 

* Die — Ko — „Auguſta“, Kapitän Kinderling, 
gegenwärtig in Bremerhaven liegend, iſt nach der „Sp. Z.“ unter 
Ordre einer Reiſe nach dem mexlkaniſchen Golf und in Aus rüſtung 
hierzu begriffen. Sie wird zum erſten Male die norddeutſche Flagge 
dott zeigen und der Reihe nach die Häfen der verſchledenen Re⸗ 
dubliten beſuchen und insbeſondere den Hafen von Limon im Staate 
Coſta Rica inſplztren, welcher kürzlich auf Anlaß der angefangenen 
Arbeiten) für die von demſelben aus nach dem Hafen Caldera auf 
der Weſtſelte projektirte interoceaniſche Elſenbahn, zu einem Frel⸗ 
dafen erklärt worden iſt. l 

— Einer Nachricht der „Zeidl. Corr.“ zufolge wird der frü- 
bert Juſtizminiſter Graf Lippe den Winter hindurch bier in Berlin 
verweilen und, jo weit es feine Geſundheit erlaubt, in ſeiner 

genſchaft als Kronſyndikus an den Berathungen des Herrenhauſts 

eil nehmen. 

g ee Telegraphen- Direktion macht bekannt, daß in Folge 
der Stürme der lezten Tage die Telegraphenlinten vielfach geſtört 
ſind, und daß die Beförderung der Korreſpondenz daher nicht ohne 
beträchtliche Verzögerung möglich ſei. 

— Die ſtatiſtiſchen Nachrichten, welche aus dem Kultus- 
Ministerium über den Stand des preußiſchen Elementarſchulweſens 

2 — 04 bervorgegangen find und aus denen die 


„Provinztal-Korreſpondenz“ und der „Staats- Anzeiger“ ſchon mehrere 


Aus züge gebracht haben, geben auch eine Ueberſicht über den Be⸗ 
trag der Beſoldung der in den öffentlichen Elementarſchulen Preu- 
ßens beſchäftigten Lehrer und Lehrerinnen. Die Geſammtſumme 
diefer Beſoldungen beltef ſich in den Städten auf 3,265,383 Thlr. 
und 11,324 fl.; auf dem Lande betrug dieſelbe 4,776,854 Tolr. 
und 42,349 fl. Dies macht zuſammen 8,042,237 Thlr. und 
53,583 fl. Davon wurden ½ durch Schulgeld und ¼ ander- 
weitig aufgebracht. Zur Verbeſſerung der Lebrerbeſoldungen ſind 
in den bezeichneten 3 Jahren bereit geftellt worden: für die Lehrer 
und Lehrerinnen in den Städten 227,033 Thlr. und 747 fl., 
davon 5049 Thlr. und 450 fl. aus Staatsfonds; auf dem Lande 
101,646 Tolr. und 2634 fl., davon 14,773 Tolr. und 3381 fl. 
aus Staate fonds; zuſammen alſo aus Staatsfonds 19,822 Thlr. 
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— Der Nothſtand in Oſtpreußen wächſt, vornehmlich auf 
dem Lande, in bedenklichem Maße. Die Bettelet nimmt überhand; 
e armen Leute bringen ihre hungernden Kinder den wohlhaben⸗ 
— Beſitzern ine Haus, weil fie außer Stande find, dieſelben zu 
gen. 

— Der mecklenburgiſche Landtag in Sternberg hat in ſeiner 
Sitzung vom 11. d. einen Beſchluß gefaßt, der ihn in einen 
ernſten Konflikt mit dem norddeutſchen Bunde bringen wird; die 

tände haben den Juden nicht allein die Lanpſtandſchaft abge- 
ſprochen, ſondern auch das Recht, an der Ortsobrigkeit und Polizei 

ell zu nehmen, Juden können hiernach keinem flädtiihen Ma⸗ 
gaiſtrat angehören. 

— Die Juſtii-Kommiſſion des Hertenhauſes bat ihren Be- 
nicht über den Geſetzentwurf, betreffend die Bereinigung des Ober⸗ 
Appellatlonsgerichte mit dem Ober-Tribunal erſtattet. — Bel der 
vorläufigen Abſtimmung in den Berathungen wurde zwar einftim- 
mig anerkannt, „daß die Vereinigung der beiden höchſten Gerichts⸗ 

e aus inneren Gründen unabwelslich und durch den Art. 92 
geboten jet“, Inden zugleich aus näher erörterten Moliven mit 11 
es 2 Elimmen angenommen: „daß die Zeit zur Vereinigung 
reger oberften Gerichts böfe noch nicht gelommen fit.“ — Der 
den erörtert eventuell den vorgelegten Geſetzentwurf und giebt 

welſten Paragraphen eint verändert Faſſung. 

TE Am Montag, 16, Mittags 12 Uhr, findet eine Sitzung 
8 Herrenhauses ſtatt, in welcher auf der Tagesordnung fleben: 
der Bericht der Juſſizkommiſſion über den Geſetzentwurf, betreffend 
le Todeserklärung von Perſonen, welche an den in den Jahren 
1864 und 1866 geführten Kriegen Theil genommen haben und 
ein Bericht der Juſtizkommiſſton über Petitionen 
U Zur Vorberatdung des Budgets if von dem Abgeordneten 

rchow ein Antrag geſtellt: Das Haus wolle beſchlleßhen, die 


taateregterung zu erſuchen, den Vertrag mit dem i 
en von 
len dem Haufe vorzulegen, Busen 
— Die Budget-Kommiſſion berieth geſtern über das Geſeß, 


betre MM 5 
Bor Gründung eines Provinzial- Fonds für die Provinz 


Rathe Mac- 


Die Staatsregierung war vertreten durch die Gehelmen 
Lean, Wollny, Küſter und Landrath Perſius. Referent 
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Abendblatt. Sounal . 


Abgeordneter v. Bennigſen befüß te die unveränderte Annahme 
des Geſetzes. Die Veranlaſſur Geſetze habe der Umſtand 
gegeben, daß die Reglerung ein Kurheſſen vorgefundenen Fond, 
der aus dem berüchtigten Menſchahhandel entſtanden ſei, an Heſſen 
zu Provinzlalzwecken überlaſſen Gabe, da fie dleſen Fonds nicht 
gern in die Staatskaſſe fließen [Ifen wollte. In Folge deſſen jet 
nun auch in Hannover der Wunſch rege geworden, einen Provin- 
zlal-Fonds zu erhalten und der Provinzlal-Landtag habe dieſem 
Wunſche einmüthig Ausdruck gegeben, und die Reglerung die Er- 
füllung des Wunſches zugeſagt! Hannover fei zu einer ſolchen 
Forderung auch berechtigt, Preußen babe in dieſer Provinz, die 
faſt gar keine Schulden, jondery ſehr werthvolle Eiſenbahnen 1c. 
mitbringe, eine ſehr werthvolle werbung gemacht; verſchtedene 
Fonds der einzelnen Landſchaften, die zu den in der Vorlage be⸗ 
fimmten Zwecken dageweſen, wären außerdem in die Staats kaſſen 
gefloſſen. Außerdem aber ſpräche auch politiſche Gründe für dles 
Geſeg. Die Annahme deſſelben würde weſentlich zur Beruhigung 
der Gemüther in Hannover beitragen, die Ablehnung aber lebhafte 
Verſtimmung in der Provinz hervorrufen. Korreferent v. Lattorf 
empfahl die Ablehnung des Geſetzes. Er kritiſirte zunächſt die 
Ausgabezwecke, die in der Vorlage angedeutet, und hob hervor, 
daß zu den melſten derſelben dle alten Provinzen ſchon an und 
für ſich verpflichtet wären, ohne elne Entſchädigung dafür zu er⸗ 
halten; mit demſelben Rechte, wie Hannover, könnte jede andere 
Provinz mit einer ähnlichen Forderung kommen; dieſe ſämmtlich 
zu erfüllen, ſet aber unmöglich. — Abgeordneter Tweſten iſt zwar 
kein prinzſpleller Gegner des Geſetzes, wünſcht daſſelbe aber in 
mehreren Beziehungen, namentlich hei den Abgabezwecken, abgeändert 
zu haben, ehe es anzunehmen jei, — Abgeordneter Runge ſprach 
für Ablehnung des Geſetzes und ſchloß ſich den Ausführungen 
Lattorf's an. Durch die im Geſetze vorgezeichnete Methode werde 
der ganze Staat zerriſſen in einzelne Provinzen. Der Referent 
wünſche eine Unterflügung Hannovers, während die Provinz jo 
reich ſel; eine reiche Provinz bedürfe aber doch der Unterſtützung 
nicht; man möchte ſolche lieber den armen Provinzen zuwenden. 
Es ſei außerdem ein falſches Prinzip, die Zuneigung der hannöver⸗ 
ſchen Bevölkerung durch Millionen erkaufen zu wollen. Dazu gebe 
es andere Mittel; auch Abgeordneter v. Bockum⸗Dolffs ſpricht gegen 
das Geſetz. Die Reglerungs Kommiſſarlen befürworteten daſſelbe 
durch den Nachweis, daß die Provinz Hannover nicht verpflichtet 
ſef, für ſich die Ausgaben zu den im Geſetze angegebenen Zwecken 
zu leiſten, wenn ihr nicht der Fonds zur Dispofition geſtellt würde; 
der Staat müſſe dann doch mit feinen Mitteln eintreten, und eine 
Erſparniß werde keineswegs durch Verwerfung des Geſetzes gemacht; 
man möge deshalb dem allgemeinen Wunſche der Bevölkerung nach- 
geben. — Die General-Diskuſſſon wurde ſchlleßlich vertagt; eine 
Abſtimmuntz noch nicht vorgenommen; wahrſchelnlich dürfte aber in 
der Kommtſſſon eine Verwerfung des Geſetzes eintreten. 

— Der von dem Abg. Richter (Sangerhauſen) geſtern ge⸗ 

ſtellte Antrag lautet: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchlie⸗ 
ßen: Die Könlgliche Staatsregierung aufjufordern: Die Auf- 
hebung des Verbots an die tvangeliſchen Geiſtlichen, gerichtlich ge⸗ 
ſchledene Ehegatten zu trauen, — Kabinetsordre vom 8. Juni 1857 
— baldigſt berbeizuführen. — Motive: Die große Zahl derjenigen, 
welchen dle Schließung einer Ehe verſagt worden iſt und noch ver- 
ſagt wird. Nach amtlichen Mülhetlungen beläuft ſich dieſe Zahl 
1858 auf 826, 1859 auf 526, 1860 auf 373, 1861 auf 387, 
1862 auf 368, 1833 auf 346, 1864 auf 311, 1865 auf 363, 
Die Zabl derjenigen, welche zur Schließung einer Ebe aus der 
evangellſchen Kirche ausgetreten ſiad, ist nicht ermittelt worden, 
laßt ſich aber aus der amtlich mitgethellten Thalſache erſchlleßhen, 
daß in dem Jahre 1866 alleln in der Provinz Brandenburg 143 
Perſonen aus der evangelischen Kirche ausgetreten ſind, um eine 
ge 2 zur Vorberathung des Gijenbahn-An- 
leibe-Geſetzes und des Geſetzes zur Abhülfe der Noth in den öſt⸗ 
lichen Provinzen, iſt heute Mittag gewählt worden und befteht aus 
folgenden Abgeordneten; Roth (Vorſitzender), v. Unruh (Stell- 
vertreter), Windthorſt (Lüdingbauſen — Schriftführer), v. Below 
(Stellvertreter), Sachſe, Dodillet, v. Hennig, Janſſen, Braun 
(Hersfeld), v. Salzwedel (OGerdauen), Häbler, Kühlweiter, Mun- 
tau, Dr. Schulz (Memel), Gtoſchke, Jacoby (Liegnitz), Runge, 
Febr. v. Vincke⸗Olbendorff, Böhmer, v. Czarlinskt, Nehbel, von 
Saucken-Jullenfelde, Wehr, Miquel, Dr. Achenbach, Adickes, von 
Oden und Graf Weftarp, 

— In die norddeutſche Clvilprozeßordnungs-Kommiſſion wird 
nach Beſchluß des Bundes raths an Stelle des ausſchetdenden Ju- 
flijminiftere Dr. Leonhardt als neuntes Mitglied der Minifterial- 
rath v. Amsberg in Schwerln eintreten. Herr v. Amsberg hat 
ſchon früher an den Verhandlungen in Hannover, die denſelben 
Gegenſtand betrafen, im Auftrage der mecklenburg - ſchwerlnſchen 
Reglerung Theil genommen. * 

— (B. B.-3.) Wir erwähnten bereits, daß in der Kom⸗ 
miſſton des Abgeordnetenhauſes für Gemelnde-Angelegenheiten bei 
der Berathung verſchledener Pelltlonen, welche die Heranziehung 
der Kommanditen der preuß iſchen Bank zu den Kommunalſteuern 
verlangen, die Berechtizung einer ſolchen Heranziehung anerkannt 
worden jet. Heute erfahren wir nun weiter, daß auch der Kom⸗ 
miſſar des Minifteriumg des Innern die gegentheilige Anſicht ſchließ⸗ 
lich aufgegeben babe, während der Bant-Präfident v. Dechend dle⸗ 
ſelbe aufrecht hielt. Der Bericht der Kommiſſton hat deshalb noch 
nicht im Druck erſcheinen können, weil letztgenannter Here die er- 
betene eigene Aufzeichnung feiner in der Kommiſſton abgegebenen 
Erklärungen bisher nicht überſandte. Sein Antrag, die Angelegenheit 
auch der Kommiſſion für Handel und Gewerbe zur Berathung zu 
überwelfen, blieb ebenfalls in der Minorität. 


eitun 


den 14. Dezember 


monatlich 10 Sgr., 


6 monatlich 12 ½ Sgr., 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867, 


— Wie bereits gemeldet, fol es in der Abſicht liegen, dle 
Sitzungen des Abgeordnetenhaufes vom 23. Dezember d. J. bie 
zum 7. Januar k. J. zu vertagen. Der 23. iſt ein Montag, und 
dürfte deshalb die größere Zahl der Abgeordneten ſchon am Sonn⸗ 
abend heimwärts ziehen. Die Abhaltung der Sitzung iſt aber 
nothwendig, da an dieſem Tage die Abſtimmung über den Lasker⸗ 
ſchen Antrag flattfinden ſoll, für welche die 21 Tage erſt am 23. 
abgelaufen ſind. 

Hannover, 12. Dezember. Die „N. 5. Big.” berichtet; 
Nachdem die im Juni 1866 nach England weggeführten Papiere 
in den letzten Wochen zurückgegeben und bie zur Feſtſtellung der 
richtigen Ablieferung erforderlichen umfangreichen Arbeiten durch bie 
angeſtrengteſte Thätigkelt der damit beauftragten Beamten nunmehr 
beendigt find, konnte gemäß den im Vertrage vom 29. September 
d. J. getroffenen Feſtſetzungen am vorgeſtrigen Tage dle Aufhebung 
des auf das Privatvermögen Sr. Maj. des Königs Georg gelegten 
Beſchlags aus geſprochen werden. 

Hamburg, 13. Dezember. Die „Börſenhalle“ erfährt von 
zuverläſſiger Seite, daß dle neuerdings verbreiteten beunruhigenden 
Nachrichten über dle Zuſtände in Peru durchaus unbegründet find, 
und daß weder in Lima noch in Callao Ruheſtörungen oder Plünde⸗ 
rungen vorgekommen ſind. 

Frankfurt a. M., 13. Deiember. Das hieſige Appel⸗ 
latlonsgericht dat heute den Redakteur Thaddäus Lau wegen Ber- 
leumdung der Redakteure der früheren „Frankf. Ztg.“ zu einer vier- 
sehntägigen Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

Leipzig, 12. Dezember. In vergangener Nacht hat bier: 
ein überaus heftiger Sturm getobt und mannigfache Zerſtörungen 
angerichtet. So hat derſelbe auf dem Bahnbofe der thüringiſchen 
Bahn von dem Güterſchuppen die ganze nördliche Seite des Da⸗ 
ches abgedeckt und mit ſolcher Gewalt gegen eine in der Nähe 
ſtehende Reihe von Güterwagen angeſchleudert, daß bei vier der 
letzteren die Seitenwände vollſtändig zertrümmert wurden. g 

— Das hieſige 52. preußiſche Regiment verläßt laut aus ge⸗ 
gebener Ordre am 18. Dezember unſere Stadt und marſchirt nach 
Frankfurt a. d. O. 

Koburg, 10. Dezember. Auf der heutigen Tagesordnung 
des gegenwärtig hier verſammelten gemelnſchaftlichen Landtags der 


Herzogthümer Koburg und Gotha ſtand die Berichterſtattung und 


Berathung über die Regierungsvorlage vom 20. November d. 2; 


die totale Vereinigung der beiden Herzogthümer betreffend. Vor 


Beginn der Verhandlungen gab der Staatsminifter v. Serbach dle 


e ab, daß die Staatsregierung den gegenwärtigen Zeitpunkt Be 


nicht für geeignet halte, vieſe wichtige Angelegenheit einer definitiven 
Entſcheldung zuzuführen. Es jei um jo weniger bedenklich, einen 
Aufſchub eintreten zu laſſen, als 
verhandlungen ein Ausweg gefunden habe, um die finanziellen 
Schwierigkeiten, um welcher willen die Staatsregierung die Ver⸗ 
einigungsfrage wieder aufgenommen babe, wenigſtens für die nächſte 
Zukunft zu beſeitigen. Da dle übrigen Vorlagen bereite erledigt 
waren, wurde hierauf der gemeinſchaftliche Landtag auf unbeſtimmte 
Zelt Mauch 

ünchen, 13. Dezember. In der beuti 
Abgeordnetenkammer wurde beſchloſſen, daß Ir 340 5 he 
aktive Heer einzureihenden Maanſchaften auf je zwei Jahre durch 
tin Konlingentsgeſetz beſtimmt werden ſolle. — Die ſieben erſten 
Artikel des Wehrgeſetzes wurden in der vom Aueſchuß vorgeſchla⸗ 
genen Faſſung angenommen, Dle Dienfleit iR für das aktive 
Heer auf drei Jahre, für die Reſerve gleichfalls auf drei Jahre 
und für die Landwehr auf fünf Jahre feſtgeſtellt. 

Auslaud. 

Wien, 13. Dezember. Unterhaus. Tagesordnung: Be⸗ 
rathung über das Staateſchuldengeſetz. Zu letzterem wird folgende 
Reſolutlon angenommen: Der Umſtand, daß Ungarn erklärt hat 
zu den Staatslaſten und zur Verzinſung und Tilgung der allge- 
meinen Staateſchuld nur einen firirten und unveränderlichen Jah⸗ 
resbeitrag zu leiften, begründet für die cisleithaniſchen Länder 
keineclel neue Rechteverbindlichkelt, den ganzen Reſt der hierdurch 
ungedeckt gebliebenen Staateerforderniſſe iu übernehmen und zu 
decken. Der Relchsrath behält ſich daher vor, über die Tilgung 
und Berzinſung der Staaleſchuld nachträglich noch Beſchlüſſe zu 
faſſen. — Der Finanzminister erklärte, daß er in der Lage ſel, in 
das nächſte Jahr 30 Millonen Erſparniſſe aus der Finanzverwal⸗ 
tung der beiden letzten Jabre berüberzunehmen; außerdem könne 
er noch auf andere Reſſourcen rechnen, die ebenfalls unzweifelhaft 


ſich durch die Kommiſſtons⸗ 


auf Millionen zu beziffern ſelen; 1e ſelen ſomit vor der Hand keine 


Verlegenheiten zu befürchten. Der Miniſter führte ferner aus, daß 
es augenblicklich unmöglich jet, ein betaillirtes Projekt, betreffend 
die Unififation der Staatsſchuld, vorzulegen; übrigens laſſe ſich ſehr 


wohl denken, daß eine ſolche Unificrung wit bedeutenden Borthei- 


len für den Staat und ohne irgendwelche 
Fee 1 ſei. 
en, 13. Dezember. Die Nachricht der Sz 

Preſſe“, daß der Kaijer dem Papſte einen e 
ſchrteben habe, iſt unbegründet. — Nach der Preſſe“ hat Lord 
Stanley dem franzöflicen Boiſchafter in London gegenüber Die Un. 
möglichkeit betont, daß England an der Konferenz auf Grundlage 
der vom Staateminiſter Rouher in der Sitzung des Korps légis⸗ 
latif vom 5. d. M. abgegebenen Erklärungen Theil nehme, wofern 
nicht Itallen dieſe Verhandlungs baſis ausdrücklich acceptire. 

— In der heutigen Sitzung des Herrenhaufes wurde das 
revidirte Verfaſſungsgeſetz, ſowie das Staatsgrundgeſetz einſtimmig 
in der dm Abgrordnetenhauſe genehmigten Faſſung definitiv an⸗ 
genommen. — Im Abgeordnetenhauſe wurde in dritter Leſung das 
Staateſchuldengeſetz nach dem Antrage der Majorität genehmigt. 

Peſth, 13. Dezember. (Unterhaus.) Bei der Sertjehung 


Benachthelligung der 


mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sr. 


“ 
E 


der Debatte über das Staatsjculdengefeh Fritifirte der Miniſter⸗ 
pröfident Graf Andraſſiy die Haltung der Linken in der vorliegen- 
den Frage und warf derſelben hauptſächlich vor, daß fie den Geſetz⸗ 
entwurf ſo bebandle, als wäre derſelbe nicht das Reſultat eines 
geſetzlichen Uebereinkommens. Im Laufe ſeiner Rede hob der Mi- | wer g 
nlſterpräſtdent wiederholt hervor, daß Oeſterteich nach innen und neswegs aber könne ihm Illopalltät vorgeworfen werden. 

) Es Italien ſowohl den Willen wie 


außen den Frieden erſtrebe. 


Paris, 11. Dezember. Die Einigkeit im Kabinet iſt nach 
den heutigen Auslaſſungen des „Abendmontteur“ wieder vollkommen 


bergeflelt, und auf dieſe Thatſache werden in 


Man will ſogar behaupten, daß Marquis de 


Uleniſchen Parlamentsredner ignorirt werden zu wollen. 


— Seit einigen Tagen verweilt hier die Wittwe des thema⸗ 
ligen Kaiſers Iturbide von Mexiko, deren Sohn bekanntlich vom 
Kalſer Maximtitan adoptirt und gewiſſermaßen zu ſeinem Nachfol⸗ 
ger auserſehen worden if. Die matertelle Lage der vom Schſck⸗ 
ſal wiederholt ſchwer heimgeſuchten Frau fol eine ſehr traurige fein. 
„Etendard“ tadelt, daß in dem 
itallentſchen Grünbuch vertrauliche Beſprechungen, deren korrekte 
Wiedergabe jedenfalls zweifelhaft fei, veröffentlicht worden ſeten, 
zumal ein ſolches Verfahren durchaus dem diplomatiſchen Herkommen 


Paris, 13. Dezember. 


widerſpreche. 


Florenz, 8. Dezember. (Sp. 3.) Die Annäherung Ita⸗ 
liens an Preußen führt dahin, daß dort die edelſten Geiſter Auf⸗ 
Härumgen über Deutſchland verbreiten, welche früher oder ſpäter 
einen nachhaltig günſtigen Einfluß für Europa ausüben müfjen. 


So iſt vor Kurzem in Neapel eine Flugſchrift erſchlenen, welche 
den Titel: „Itallen und die franzöſiſch-preußtſcheſ Frage wegen Rurem- 


burge“ führt, und zunächſt den Saß aufſtellt, man müſſe den Fran⸗ 
„Deutſchland erlangt durch die 
Klugbeit und den praktiſchen Sinn eines berühmten preußliſchen 
Staate mannes, durch den ſtrategiſchen Werth der Heerführer, den 
takliſchen Werth der Soldaten Preußens die Vollendung eines ſel⸗ 
Es gewinnt endlich die 
Zuſammen hängigkeit, die ihm durch ungerechte Eiferſucht lange 
Jabre bindurch beftritten worden iſt. Um dieſer nothwendigen, 
vom Fortſchritt gewollten, von den Freidenkern und den Freunden 
der Gerechtigkeit und Freiheit erſebaten Thatſache willen tft Frank- 
So leitet der Ber- 
faſſer, der ſich in der Schrift nicht genannt bat, das Büchlein ein. 
„Es glebt nur einen Weg, meint er, daß Frankreich feine ehren 
volle Stellung in Europa bewabre und dieſes iſt die Alltanz mit 
Preußen, welches Deutſchlands Wiedergeburt Herbeiführt. Die la- 
teiniſchen Racen find in Verfall, fie ſind angefteſſen von der 
Schwachheit, von der Erſchlaffung, von der getſtigen Ermattung, 
fie treten zurück vor der gewaltigen germantſchen Race, deren An- 


zoſen die volle Wahrbeit ſagen. 


ner unbeſtreittaren Rechte, die Einheit. 


reich ſeit einem Jabre krampfhaft bewegt.“ 


lage eine friedliche und beſtändige Entwickelung der moraliſchen und 


materiellen Fähigkeiten zu unbeſtreitbarer Größe, Kraft und Ultere- 
dauer zuläßt.“ „Frankteich“, jagt er, kann es nicht beflteiten, daß 


Preußen in den lezten Jahren dleſes Jahrhunderts den Rang 
eines Souveräne der intelligenten Völker errungen bat. 


bar. Alle vereinigten Heere Europa's, der aſtatiſchen und der ame⸗ 
rikaniſchen Welt, können die intellektuelle Suprematie Deutſchlande 
nicht zerſtören, fie können als neue Barbaren die Bibliotheken ein- 
äſchern, die Wetſen, die Philoſophen, die Naturforſcher, die tiefen 
Politiker umbringen, allein niemals das Uebergewicht des deutſchen 
Griſtes vernichten.“ Den Hauptgrund des Zerfalls der latelniſchen 


Race findet der neapolttantſche Schriftſteller im katboltſchen Ro- 
Im Falle eines Krieges zwiſchen Frankreich und Preu- 


manismus. 
Ben, räth er den Italienern, ſich neutral zu verhalten, Frankreich 


ſet überbaupt von vornhereln ein Feind der italteniſchen Einheit 


geweſen, weil Italten ſowohl Kontinental- als Seemacht jei und 
die Schlüſſel dee Ortente in ſeiner Hand halte. „Hätte Italien 


nach innen fefte und freie Ordnungen, wenn auch nicht blühende, 


ſo doch keine Finanzen mit 500 und mehr Millionen Defizit, 


könnte Italien 400,000 Mann obne Vergrößerung der Staats- 


ſchuld auf den Beinen baben, beſäßen dieſe als Fübrer einen 
tapftren Strategen und nicht mittelmäßige Taftifer, wie ſich unfere 
jetzigen Generale gezeigt haben, wäre unſer Heer im Beſitze des 


vollendeten Unterrichts und der vorzüglichen Ftuerwaffen, welche 


Preußen bat, und was noch wichtiger, könnten unſere Sol- 
daten nach längerer Uebung die Zündnadel-Gewehre gut hand⸗ 
baben und nicht auf dem Schlachtfelde mit einer unvoll⸗ 
ſtändigen Kunde der neuen Waffe auftreten, dann würden 
wir tathen, das mächtige Schwerrt zwiſchen die kriegführenden 
Parteien zu werfen und ſich nicht mit dem Frankreich zu 
alltiren, deſſen Händen die politiſche Obergewalt in Europa ent- 
faut, ſondern mit dem Preußen, das auf den Feldern der Wiſſen⸗ 
ſchaft wie des Krieges als welſe und glückliche Kriegerin er- 
ſcheint.“ Der Verfaſſer ſetzt ferner auseinander, daß ſeines Er- 
achtens die napolconſſche Politik eine ſebr ungeſchickte iſt und daß 
rie franzöſiſche Diplomatie offenbar ſehr wenig zu leiſten vermöge, 
weil fie von der großen preußiſchen Entwickelung und Politik gar 
keine Ahnung gebabt zu haben ſcheine. Die Italiener, ſagt er am 
Schluſſe, kennen ibre Pflicht. Ste möchten neutral bleiben, ale 
treue Alltirte Preußens. Sie find allerdings gezwungen, ſich zu⸗ 
rüchubalten und am franzöſiſch-deutſchen Kampfe nicht Theil zu 
nebmen, der zum Wohle der Eivilijatton lieber nicht auebrechen 
möge; allein alle Wünſche der Italtener ſind für den Sieg jenes 
Deutſchlande, welches einig und ſtark in Europa das wahre Ele- 
ment des Fortſchrittes, der Größe und des Friedens ausmacht!“ 
Unbedingt können ſolche Schriften nicht anders wirken, als daß fie 
Deutſchlands Geltung im Auslande ſichern und manchen Weg für 
deſſen weitere Entwickelung bahnen. 

Florenz, 12. Dezember, (Deputirtenkammer.) Im weil⸗ 


* 


einzelnen Kreiſen | ſtändig ein Ende 
neue Hoffnungen auf das Zuſtandekommen der Konferenz gebaut. 
Mouftier eine neue 
Mittbeilung an die auswärtigen Kabinette gerichtet hat, in welcher 
die gouvernementalen Erklärungen in der Konferenzfrage ausdrück⸗ 
lich als die Baſis für eine vorgängige Verſtändigung bezeichnet ſein 
ſollen; indeſſen bin ich heute nicht in der Lage, über die Süich⸗ 
baltigfeit dieſer Angaben ein Urtbeil zu fällen. — Heute ging das 
Gerücht, daß ein Theil der in Clvlta-Vecchla ſtatlontrten Truppen 
nach Rom zurückmarſchtrt jel, und man wollte in dieſer Thatſache 
eine Erwlederung auf die mitunter recht heftigen Aus laſſungen der 
Dppofition im italienishen Parlament erblicken, aber bisher iſt 
eine Beſtätigung jener militäriſchen Bewegung nicht eingetroffen, 
und es ſcheint hier überhaupt grundſätzlich die Heftigkeit der ita- 


Es iſt 
eine friedliche Souveränctät, wohltbätig und von Waffen unbefleg- 


E 


teren Verlauf der Debatte iin die 
Römiſche Frage nahm der A 
ſprach die Befürchtung aus, daß man die gegenwärtigen Schwle⸗ 


werde. Rattazzi 
müſſe jetzt Europa überzeuge 
die Kraft habe, die Inſtſtution des Papſttbums zu ſchügen. Red⸗ 


ner ertheilt der Regierung 
zu machen; 


rüſtet balte. 


ſchrieben werden ſoll. 


geſchloſſen fein. 
Kein Franzoſe iſt mehr in Rom ſſchtbar. 


auch die Ortſchaften, wle Corneto. 


denen man alle möglichen Sprachen reden hört. 


nirt, die Polizeiagenten in großer Geſchäftigkelt. 


zoͤſſche Regierung berechnetes Kunſtſtück. Doch nichts geſchab. 
London, 13. Dezember. „Reuter's Office“ meldet aus 
Newpork vom 3. Dezember Nachſtehendes: General Pope bat dle 
Vertagung der Konvention von Alabama angeordnet, weil dieſelbe 
die Tendenz babe, die Reorganſſatlon der Süpſtaaten zu verzögern. 
— Es iſt das Gerücht verbreitet, daß in Durango (M. xifo) eine 
Repolutlon ausgebrochen ſet. Die mexikaniſchen Truppen, welche 
unter dem Befeble Vega's zur Unterdrückung der Unruden aus- 


geſandt wurden, find geſchlagen worden. — Hundert mexikaniſche 
Soldaten haben den Leichnam Maximilian's nach Vera Cruz eu; 


) begriffen. 
ine entre 


ortiet. — Die Rıbellion in Peru 
Pia fd wer d En E 
mit ſich. 

Aus Paris wird der Pall Mall Gazetta geſchrleben: „Die 
Reglerung erachtet die ihr aus Italten zukommenden Berichte für 
jo drobend, daß fie gewaltige Vorkebrungen treffe und ihre Schiffe 
in Toulon und Marſellle in Bereltſchaft balte, um im Notb falle 
fünf Diviflonen nach Civlta-Vechia einzuſchiffen. In der großen 
Gießerel von Bourges jri das Kanonengleßen eingeſtellt worden, 
und man liefere dafür dort täglich 400 Cbaſſepotge wehre.“ Auch 
der Korreſpondent des Globe erwähnt die beſorgte Stimmung der 


franzöſiſchen Regierung, zumal die Anzelchen ſich mehren, daß die 


ſtalleniſche Reglerung ſich der Aftionepartei in die Arme weifen 
wolle. 

— Die Drobungen der amerikanſſchen Tenier in Betreff der 
Hinrichtungen in Mancheſter haben ſich bis jetzt als bloße Redens⸗ 
arten bewleſen. Eine große Verſammlung in Newyork, berufen 
von Fernando Wood, war zwar ſehr Mark in Phraſen nicht nur 
gegen England, ſondern auch gegen den Mintiſter Seward, den 
Geſandten Adams und den Konſul Weſt, doch fehlt es am nervus 
rerum. Geſchrel if in Amerikr unter allen Umſtänden hergebracht 
und die Veranſtalter der Verſammlung find Politiker, die lriſche 
Stimmen trefflich zu brauchen wiſſen. 

Stockholm, 13. Dezember. Der Generalfeldzeugmeifter 
Freiherr v. Wrede dat ſeinen Abſchled genommen; zu ſeinem Nach- 
folger iſt der Oberſt Hägerflycht ernannt. — Das Stettiner 
Dampfſchiff „Orpheus“ iſt geſtern troß des ſtarken Eisgangs in den 
biefigen Hafen glücklich eingelaufen. — In letzter Nacht waren 
hier 20 Grad Kälte. 

Petersburg, 13. Dezember. Das beutige „Journal de 
St. Péierobourg“ bemerkt über die Note des „Abendmonlteur“ be- 
treffend die Konferenz: Möglicherwelſe wird Frankreich aus Rück⸗ 
ſichten der Höflichkeit die Verhandlungen über die Konferenz fort- 
ſetzen; es iſt jedoch mehr als zwelfeldaft, daß nach den Erflärun- 
gen Rouher's die Kabinette noch irgend welchen Glauben an dle 
Opportunität der Konferenz baben ſollten. 

Newyork, 27. November. Als Vorſplel des großen Dra- 


ma's, teilen Aufführung während der nächſten Monate in Waſbing⸗ 


ten vor ſich geht, hat die der regelmäßigen Eröffnung des Kon⸗ 
greſſes vorangegangene kurze Seſſton inſofern befriedigt, als der 
Verſuch, den Präfiventen vom Amle zu ſuspendlren, fehlgeſchlagen, 
demnach eine politische Krifis nicht länger zu befürchten iſt. Daraus 
darf man ſchlleßen, daß Bundes-Extkutlde und Volksvertreter ge- 
meinſchaftlich das Werk der Rekonſtenktlon vollenden und zwiſchen 
Norden und Süden die zur Wohlfahrt beider erforderliche Harmo⸗ 
nie bald herſtellen werden. Befreit von Diefem Alp, hat ſich die 
Stimmung in allen Kreifen während der letzten Tage bereits ge⸗ 
hoben und das Augenmerk der Nation iſt nunmehr hauptſächlich auf 
die Reform des Finanzweſens gerichtet, 


Pommern. 

Stettin, 14. Dezember. Von pommerſchen Abgeord⸗ 
neten haben in der vorgeſtrigen Sitzung u. A. für die Erhöhung 
der Miniftergehälter geſtimmt: v. Arnim (Neuſtettin), v. Bonin 
(Schlawe), v. Denzin, v. Dieſt, Engelke, Jerno, Glaſer, v. Ger⸗ 


Interpellation betreffend die 
eorbnete Berti das Wort. Derſelbe 


tigfeiten durch weitere Differenzen mit Frankreich nur erhöhen 
ſei allerdings der Unvorſichtigkelt anzuklagen, kei⸗ 
Man 


den Rath, jeder Nebenregierung voll⸗ 
70 jet jezt nicht die Zeit, ſich vor 
Idolen zu beugen, wohl aber müſſe man den Standpunkt wahrer, 
geſeßlicher Freibett einnehmen und den Beweis liefern, daß ein 
Jeder die Wichtigkeit und die Macht des Katholiciomus, ſowie die 
demſelben ſchuldige Achtung begreife. — Bertant ſprach ſich für 
die Berechtigung der letzten Inſurreltlon aus und beantragte, daß 
man für die Tagesordnung fern möge, durch welche Rom als 
die Hauptſtadt Italiens beſtätigt werde. Der Redner, welcher dem 
gegenwärtigen Minifterium jedes Vertrauen verweigern zu müſſen 
glaubt, verlangt ſchließlich, daß ſich Italien auf alle Fälle ge⸗ 


Nom, 9. Dezember. Ein an die Thüren der päpſllichen 
Tribunale geheftetes Editt giebt kund, daß der durch die Garlbaldi⸗ 
Ihe Javaſton dem Kirchenſtaat zugefügte Verluſt den Gütern aller 
deter, welche ſich an ihr aktiv bethelligt haben, auf Hypothek ge⸗ 
Demnach wird man in allen Kommunen, 
die von der Invaſlon betroffen waren und wo man provſſorſſche 
Regierungen eingeſetzt halte, zu dleſer ſiskaliſchen Maßregel ſchrel⸗ 
ten. Zugleich geht in Rom das Gerücht, daß der Papſt eine Am⸗ 
neſtie erlaſſen will; von ihr ſollen jedoch Beamte jeder Art aus⸗ 
Die Emigration in den Provinzen Campania und 
Maritima ſoll bereits die hohe Zahl von 40,000 erreicht haben. 
Die Expeditlons⸗ 
armee, wie man jagt, noch 8000 Mann ſtark, hat die Provinz Gi- 
vlta-Vlechla okkupirt, das beißt außer der gleichnamigen Feſtung, 
Unterdeſſen berrſcht in Rom 
die größefte Thätigkeit in der Vervollſtändigung der päpſtlichen Armee. 
Die Stadt iſt von noch nicht eingekleldeten Rekruten gefüllt, unter 
Wie man die 
ganz unverhältnißmäßigen Ausgaben beſtreitet, iſt ein tiefes Räth⸗ 
ſel. — Geſtern ging in der Stadt die Rede, daß die mazziniſtiſche 
Partei eine Demonftration brabſichtige; die Truppen waren konſig⸗ 
Die Llberalen 
behaupteten, die fragliche Demonftration jet nur ein auf die fran- 


lach, v. Köller, v. Losn, v. d. Oſten, v. Schoͤning, v. Schwerin⸗ 
Pußar, v. Seeckt, v. Sobeck, Wagener (Neuſtettin), Wagener (Franz⸗ 
burg und v. Weſtarp. Dagegen ſtimmten: Schmidt (Stettin), 
Schulze (Randow). Herr v. Selchow enthielt ſich der Abſtimmung. 

— In den Tagen vom 19. bis 26. d. M. wird die Ausgabe 
der bei dem hieſigen Poſtamte an abholende Korrejpondenten 
eingehenden Packete ohne angegebenen Werth, unter Beobachtung 
der zur Weihnachtszelt auch früher üblich geweſenen Scheidung 
derjenigen an Privatperfonen von denen an Behörden und Sol- 
daten, in den Kellerräumen des Landhauſes in den Stunden von 
8 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags und von 3 bie 8 Uhr Nach⸗ 
mittags, ſtattfinden. Am Sonntag den 22. d. werden die Packet 
Annahme ſtellen bei dem Poſtamte und bei der Bahnhofs -Expedi⸗ 
tion, ſowie die Ausgabe ſtellen im Landhauſe von 8 bis 12 und 
von 3 bis 8 Uhr eber falls geöffnet fein. 

— Geſtern Nachmittag brach in dem Torfkeller des Kübl⸗ 
ſchen Hauſes, Grabow Oderſtraße Nr. 2 Feuer aus, das glück 
licher Welſe bald bemerkt und noch im Entſtehen gedämpft wurde. 

— Einem armen Glaſer in Neuendorf wurde vor etwa acht 
Tagen eine faſt ſein werthvollſtes Beſitzthum bildende Ziege ge⸗ 
ſtoblen; die von den Dorfgerichteperſonen ſofort vorgenommenen 
Recherchen nach dem Verbleib der Ziege waren indeſſen erfolglos, ob⸗ 
gleich eine genaue Nachſuchung in der Wohnung des muthmaßlichen 
Diebes ſtattfand. Als der Gendarm B. Kenntniß von dem Dieb⸗ 
ſtahl erhielt, ließ er es ſich nicht verdrießen, nochmals eine Viſi⸗ 
tatlon vorzunehmen, bei der er ſelbſt den Keller des Verdächtigen 
unterſuchte. Dort fand er denn auch das tingepöfelte Fleiſch der 
Ziege in einem Behältniß ſicher eingegraben vor und hat der Be⸗ 
ſtohlene wenigſtens dies zurückerhalten, wenn er auch über den Ver⸗ 
luſt ſeiner lebenden Ziege faſt untröſtlich if, 

— Der als arbelteſcheuer Umhertreiber bekannte Arbeiter 
Mademann wurde geſtern bel dem Verſuche, eine wollene weiß- 
roth-grün geſtreifte Pferdedecke zu verkaufen, angehalten. Er will 
die Decke am 11. d. Mis. Abends in der Breitenſtraße ge⸗ 
funden baben, indeſſen iſt es eher wahrſcheinlich, daß er die⸗ 
ſelbe dort von einem Fuhrwerk geſtoblen. — Dem kl. Domſtraße 
Nr. 13 wohndaften Sekretär W. iR vorgeſtern Mittag aus ver- 
ſchloſſenem Zimmer ein werthvoller ſchwarzer Ueberzleher mit Sammet⸗ 
kragen geſtohlen. 

Von geflern bis beute wurden 6 Perſonen wegen Obdach ⸗ 
loſigkelt, Umbertreibens ac. verhaftet. 

ollin, 13. Dezember. Nach elner hier eingegangenen ı 
Anzeige ſind nunmehr die Unterſuchungs-Akten wider den früher 
bier wobnbaften, jetzt zu Poſen in Haft befindlichen Buchbinder⸗ 
meiſter Wittmann geſchloſſen und von der dortigen Königlichen 
Staatsanwaltſchaft die Anklage wegen ſechsfachen Mordes er⸗ 
hoben worden. Die Aburthetlung des Prozeſſes wird im Januar 
erwartet. (Von den Wittmannſchen Bergiftungefällen iſt in dieſer 
Zeitung früber die Rede geweſen.) — Die Vollezäblung bat bier, 
ſo viel bis jetzt bekannt geworden, die Seelenzahl 5113, ergeben. 
1864 zählte man 5200 Seelen. Das ſich daraus ergebende Minus 
von 87 wird wohl nicht mit Unrecht meiſtens auf die im Sommer 
1866 bier ſtark graſſirende Cholera zurückgeführt. 


Schiffsberichte. * 
Sin 13. Dezer ber. Nachmittags. Ang⸗ommene Gäifie: 
Garriſon (SD), Munro, von Weſt-⸗Hartlepool, iſt um 12 Uhr nach Stettin 
heraufgegangen. Wind: NO, Strom eingehend. Revier 16% 5 
Der Dampfer „Der Blitz“ iſt um 5 Uhr heruntergekommen und 
berichtet, den Damofer „Normann“ bei Stepenitz im Eıfe ſeſtſitzend geſehen 
zu haben. Die Oder und das Papenwaſſer find voll Eis, ebenſo unter 
— — Bergen. Der Dampfer „Garriſon“ liegt beim Kricks vor Anker. 

ind: 


Swinemünde, 


m „Börfen: Berichte. 

Stettin, 14. Dezember. Witterung: ſchöͤn. Temperatur — 4 ® 

Nachts — 7 . Wind: N. 45.0 * * 
An der Bre 5 

Weiten wenig verändert, per 2125 Pfd. loco gelber geringer 88 bis 
92 , feiner 94— 97 l bez, bunter polniſcher 92—94 7% bez., unga⸗ 
riſcher 86 90 * bez., Dezember 94 7% nominell, Frühjahr 97%, % 
bez. u. Gd. ½ Br. 

„ Wogg- etwas matter, pr. 2000 Pfd. loco geringer 70-72 , 
feiner 73—74 , Dezember 731,, ½ bez., Frühjahr 73½ 9% bez. 

Ger ſte und Hafer ohne Umſatz. 

nde! wenig verändert, loco 10½ % Br., Dezember und Dezember ⸗ 

e , Br., 10% W bez. u. Gd, April⸗Mai 10% % Br., 
73 . 

Rappkuchen hieſige frei Bahn 2 % 6½ Hr bez. 

Spiritus behauptet, loco ohne Faß 20% 0 * Dezember und 
Dezember⸗Januar 20 Ag bez., Frühjahr 20%, % C bez. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 94, Roggen 731,, Rüböl 10%,,, 
Spiritus 20. 

Landmarkt. 

Weizen 90 — 96 , Roggen 70 74 %, Gerſte 48 52 , Ecbſen 
66—69 e per 25 Scheffel Hafer 32—36 m pr. 26 Scheffel, Stroh 
7-8 , Heu pr. Etr. 12.—17½ 3% 

Breslau. 13. Dezember. Spiritus per 8000 Tralles 19% Weizen 
pr. Dezember 90. Roggen pr. Dezember 68 ¼, pr. Frühjahr 637% Rüböl 
155 „Dezember 10 ½, per Frühjahr 10½. Rape pr. Dezember 92. Zink 
ruhig. 

, Hamburg, 13, Dezember. Getreidemarkt. Weizen und Roggen loco 
ſtille, jedoch nicht Den auf Termine ſehr beſchränktes Geſchaft. Weizen 
pr. Dezember 5400 Pfd. netto 168 Bankothaler Br. 167 Gd. pr. Dezem⸗ 
ber- Januar. 168 Br., 167 Gd., pr. Frühjahr 169 Br. u. Gd. Roggen pr. 
Dezember 5000 Pfr. Brutto, 137 Br., 136 Gd., pr. Dezember Januar 
136 Br., 135 Gb., pr. Frühjahr 132 Br. u. GD Hafer ſehr ruhig. Nüböl 
feſter, loeo 22%, per Mai 231. "Spiritus zu 24%, angeboten. Kaffee 
und Zink geſchäftslos. — Wetter kalt. > 

Amſterdam, 13. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ſtille. Roggen 2 Fl. niedriger, per März 307, pr. Mai 306. Raps: per 
Oktober 71. Rüböl per Mai 37 ½, per November⸗Dezember 1868 38%. 

London, 13. Dezember. Getreivemarkt. (Schlußbericht.) Gefammt- 
Zufuhren ſeit vergangenem Montag: Weizen 44,870, Gerſte 15,440, Hafer 
m ER behauptete Auf A f a . 

eizen engliſcher behauptete äußerſte Montagspreiſe, fremder erzielte 
Mittwochspreiſe bei beſchräuktem Umſatze. Gerſte 15 Hafer ſchleppend, 
eher williger. Talg 42 ½. > 


